
Wie oft nach heiteren Tagen Stürme kommen
[...]

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizerische Gehörlosen-Zeitung

Band (Jahr): 23 (1929)

Heft 13

PDF erstellt am: 30.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Beilage: „Der Taubstummenfveundn

23. Jahrgang Schweizerische

ehörlosen-
1. Jul! 192S

der schweiz. Gehörlosen und des „Schweiz, âsorgevereins für Taubstumme'
Erscheint am 1. und tS. jeden Monats

Redaktion und Gejchäftsstells:
Eugen Sutermeister, Gurtengafje ö, Bern

-Postch-Monto Ill/SIö»

îkîsdaêtionsjchlup vier Tags vor Erjchsinsn

Nr. 13

Abonnementspreis:
Schweiz jährlich 5 Fr., Ausland Mark

Insertionspreis:
Die einspaltige Pstitzeile 30 Bp.

Zur Erbauung
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Meine Seele ist stille zu Gott
der mir hilft. (Pf. 62, 2.)

Wie oft nach heiteren Tagen Stürme kommen

und düstere, schwarze Wolken dahiujagen,
daß es aussieht, als ob die Sonne nie wieder
scheinen würde, so kommen auch im Christenleben

oft schwere Prüfungszeiten, daß man mit
David einstimmt: „Herr, wie lange willst du
mein so gar vergessen? Wie lange verbirgst du
dein Antlitz vor mir?" (Pf. 13, 2). Da müssen
wir lernen geduldig sein und auf die Hilfe des

Herrn zu harren. Doch werden wir nur dann
ruhig und getrost werden, wenn wir dem Herrn
kindlich vertrauen und unsere Anliegen in feine
Hand legen können. „Ich traue deinen Wunder-
wegen, sie enden sich in Lieb' und Segen,
genug, wenn ich dich bei mir hab'." — Wenn
wir von allem, was uns beunruhigen und
verzagt machen will, weg zu Gott, unserem
allgütigen Vater blicken, dann wird unsere Seele
stille werden.

Gottes wunderbare Hilfe haben schon

viele, die ihr ganzes Vertrauen auf ihn setzten,
in auffallender Weise erfahren, so auch besonders

die beiden Gründer von Waisenhäusern:
Aug. Herm. Francke in Halle und Georg Müller
in Bristol. Zu ersterem kam eines Abends sein
Verwalter und sagte: „Unser Geld ist alle".
— „Des freue ich mich!" erwiderte Francke.
„Das ist ein Zeichen, daß uns Gott wieder
etwas geben wird." Am folgenden Morgen

liefen 200 Taler ein. — Sei stille dem Herrn,
und warte auf ihn. (Pf. 37, 7.)

Zu Gott sei deine Seele stille,
Und stets mit seinem Rat vergnügt,
Erwarte, wie sein guter Wille
Zu deinem Wohlergehn es fügt;
Gott, der uns ihm hat auserwählt,
Weiß doch am besten, was uns fehlt.

5ur Belehrung

wn jetzt an erhalten unsere Leser eine

monatliche „Fo rtbild u n g s beila ge".
Diese ist zwar für die jüngeren Leser

bestimmt, aber auch die älteren können manchen

Nutzen daraus ziehen, sogar ich mit meinen
weißen Haaren lerne immer noch gern.

Zur Einführung dieser monatlichen Beilagen
weiß ich kein besseres Geleitwort anzubringen,
als was Herr Direktor Bühr in seinem Bericht
der „Schweizerischen Vereinigung für Bildung
taubstummer und schwerhöriger Kinder" über
das Jahr 1928 geschrieben hat unter der Ueberschrift

:

Lesefrags.
Lesen können, d. h. ans Büchern, Zeitschriften,

Zeitungen etwas heraus lesen können, ist für
unsere Ehemaligen außerordentlich wichtig. Für
manchen ist dies fast die einzige Möglichkeit,

Nahrung für Geist und Gemüt zu erhalten.
Aber diese Kunst ist für unsere geistig und
sprachlich einfach begabten und geschulten Leute
sehr schwer. Deshalb sehr schwer, weil es wenige
literarische Erzeugnisse gibt, die den Vorzug
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